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ſtes wegen S Für das laufende Quartal werden uvch
ches Licht Abonnements anf den Merſeburger Correſpon
n dent zum Kreiſe von 1,25 reſt. 1,20 Mk. von allen

Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
ben n gegen genommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage des werbsklaſſen vergrößern wird. Wenn die Tage
ſe m lates die zwetkentſprechendſte Verbreitung.

iutan den Die Petroleumdebatte im Reichstage.
n ſt d Wir theilen nachſtehend das Weſentlichſte aus
es ſeiten Nge den Ausführungen der Abg. Lasker und Richter
ihnen n di Hagen gegen den Petroleumzoll mit, ſeit langem
Hand litn has einzige intereſſante Moment in den Verhand

rks ihre ehe lungen des Reichstages.

itere Aue Wären wir, ſo etwa begann der Redner, in
h Siptiſtren ſo bedrängten Umſtänden, als Oeſterreich nach 1866,
Mals Rußland nach dem Kriege und Frankreich nach
feſte ſſ 1870, dann könnten wir nach jedem Artikel greifen,

um ihn mit einer Steuer zu belegen. Jetzt
ant So brauchen wir den Ertrag des Petroleums nicht zur

Deckung des Deficits; dieſes iſt ſchon durch andereloſſen. le gedeckt, ſondern Diejenigen, die die
C. S Steuer wollen, brauchen ſie zur Aus

Don führung ihres Programmes, das darin

tränke, kalt

r Dampfbrauent

beſteht, die beſitzenden Klaſſen von der
Hälfte der Grundſteuer zu befreien.
Geifall links, Widerſpruch rechts.) Alſo damit
den beſitzenden Klaſſen ein Theil ihrer Laſt abge
nommen wird, müſſen Petroleum und andere
Zölle dem armen Volke aufgebürdet werden.
(Großer Lärm rechts und im Centrum. Rufe

l Nein Nein Ja, meine Herren, es iſt ſo, esugsa iſt kein richtiges Verhältniß, wenn man die Steuern
z I Merſchn auf die ärmeren Klaſſen wirft, um die beſitzenden
pro Monat d u entlaſten. (Neuer Lärm rechts, lebhafter Beifall

für ſih Beſtie

ertheilt
ſaßmann in

Alles wieder zurückgeben, werden Sie
nie einlöſen können.
nungen hervorrufen, deren Nichterfüllung den Un
frieden zwiſchen den verſchiedenen Berufs und Er

löhneſteigen ſollen, wo bleibt dann der
Schutz der nationalen Jnduſtrie? Des
halb bitte ich Sie, dieſe Steuer nicht zu bewilligen.
Die Steuermaſchine wird nicht ruhen,
es ſind noch viele Gegenſtände vorhanden, welche
viel beſſer als Petroleum geeignet ſind, Erträgniſſe
von der Höhe zu liefern, wie ſie im Sinne haben,
warum Sie gerade dieſe wahre Gabe Gottes mit
40 pCt. Steuer belaſten wolle, ſehe ich nicht ein.
(Lebhafter Beifall links

Nach einer kurzen und unverſtändlich gebliebenen
Entgegnung Varnbülers ergreift der Abg. Richter
Hagen das Wort und weiſt zunächſt das Un
richtige der von der gegneriſchen Seite in s Feld
geführten Berechnungen ſchlagend nach und fährt

dann fort
„Nun hören wir immer von Entlaſtungen

reden, aber ich glaube, daß eher an eine Auf

Trotz dieſer ſchlagenden Argumente bewilligte
Sie werden nur Hoff die (lerical -conſervativagrariſche Miſchmaſchver

brüderung den Zoll.

Die nationalliberale Fraction
hat am Freitag einen wichtigen Entſchluß gefaßt.
In einer Abendſitzung, welche bis Nachts um halb
I Uhr gedauert, kam es nach langer und lebhafter
Debatte zu der Entſcheidung, daß das Gros der
Partei bis auf eine verſchwindend kleine Minderheit
gegen den Franckenſtein ſchen Coinpromiß und in
Folge deſſen in dritter Leſung auch gegen den ge
ſammten Zolltarif zu ſtimmen ſich erklärt hat. Dieſe
Entſcheidung iſt um ſo wichtiger, als nicht blos der
linke Flügel der Partei, nicht blos Bennigſen und
ſeine Freunde nun müthig die oppoſitionelle Stel
lung gegen die konſervativklerikale Regierüngsmehr
heit einnehmen, die ihnen ihr urſprüngliches Par
tkeiprogramm zur Pflicht macht, ſondern daß ſich in
dieſem wichtigen Punkt auch der äußerſte rechte
Flügel der Nationalliberalen von Fürſt Bismarck
losſagt, dem nur etwa zehn Süddeutſche und der
Abgeordnete Treitſchke vollſtändig Vorſpann zu lei

hebung der Grundſteuer gedacht werden

jetzt ſo ſtark belaſtet werden.
hier gegangen? Der Herr Reichskanzler
verſprach uns das Blaue vom Himmel.
Am anderen Tage kam dann der Finanz
miniſter und bezeichnete das als „Zu
kunftsmuſik.“ Er iſt nicht mehr, er iſt zu

wird, als an eine Entlaſtung Derſenigen, welche
Wie iſt es denn punkte, denn wie man uns verſtchert, hat ſich ſelbſt

ſten entſchloſſen bleiben. Nicht einmal alle Süd
deutſchen verbleiben auf dem Bismarck ſchen Stand

der Abgeordnete Marquardſen mit ſeinen näheren
Freunden entſchloſſen, offen Front zu machen gegen
den Zolltarif und den Franckenſtein ſchen Antrag
Wenn ſelbſt ſolche Männer ſich abwenden von der
Politik, welche Fürſt Bismarck unter dem Schutze

ſeinen Vorgängern verſammelt (große Heiterkeit) des Centrums und der Konſervativen einzuführen
aber ich möchte bezweifeln, daß es dem Reichs im Begriff iſt, ſo kann nirgends mehr ein Zweifel
kanzler gelingen wird, einen Finanzkünſtler zu darüber ſein, das die partikulariſtiſch- ultramontane

n Unks.) Meine Herren, Petroleum iſt ein ſo er ſinden, welcher nach ſeiner
e Vorſhiſe giebiger Artikel, weil er den unteren und niederen macht. (Heiterkeit.)

tgliedenn l weil er zu gewerblichen Zwecken vielfach ver Alle gar nicht an Steuere
e wendet wird. M. H., die Preiſe ſind ſo niedrig, brauchen alles was ihr

n in den Hafenpläten, wo alſo kie Steuer er iſt es in Preußen es
oben würde, der Centner Petroleum 7.50 Mk. ärmeren Klaſſen. 6

e hoſtet, ſo daß der Zoll von 6 Mk. grade 40 pCt. Prenßen
e Werthes betragen würte. 10 pCt. macht das brauchen ſie deshalb auch

Ausgabe Pf. aus. M. H., eine ſolche Steuer können gar keine Klaſſenſteuer und
See nicht beſchließen. (Sehr richtig h Und dabei als 6 Mk. Die Belaſt

w hat ein Commiſſtonsmitglied ausgerechnet, daß die Theile der ländlichen Bevölkerung durch den war, von den
ührlchen Mehrkoſten pro Lampe nur 30 Pf. be dieſen Petroleumzol

kragen würden Wer iſt der große Rechenkünſtler? ſoll, beträgt aber
(Kufe: Varnbüler Ah! Herr v. Varnbüler eben ſo viel als die

nscapital

Sehen
Ewerbsquellen der Hausinduſtrie nothwen diger deutſchen und ſächſiſchen Miniſter an, die denken

Millionen
zahlen überhaupt

Uier, das hier augenblicklich 20 Pf. koſtet, grade platten Lande bezahlen 30 pCt.

Art aus 2 mal 2 fünf und konſervative Regeien ietzt in Fürſt Bismarck
Sie nur die ſüd ihren Heiligen verehrt.

Volikiſche Aeberſichk.
Die öſterreichiſchen Liberalen haben bei

heißt Erleichterung der den Wahlen noch mehr Sitze eingebüßt, als wir
Einwohner in in der vorigen Nummer mittheilten, nämlich nicht

keine Klaſſenſteuer, nür einige zwanzig, ſondern ſogar 33.
kein Licht? Auf dem Die franzöſiſche Regierung hat eine em

der Bevölkerung pfindliche Schlappe erlitten, indem Paul Granier
derſelben nicht mehr aus Caſſagnac, der von ihr wegen verſchiedener

ung, welche dieſem Artikel im „Pays“ in Anklagezuſtand verſetzt wor
Pariſer Geſchworenen freige

auferlegt werden ſprochen worden iſt. Selbſtredend wird dieſer Fall
allein mindeſtens von der Oppoſition eifrigſt ausgenützt.
Einkommenſteuer. Es iſt wieder eines der Häupter der ruſſiſchen

rlaſſe. Sie ſagen wir
bewilligt; dann, wie

nun, dann fordere ich ihn auf, uns vorzurechnen, Herr Dr. Lasker hat ganz recht, dieſe Poſition iſt Nihiliſten zum Hängen verurtheilt worden, näm

e 7 borenen Kinder ihre Lampe für ſich brennen. wlitik,
e Diejenigen, die jetzt die Sehr wahr! links.) E

ditecten Steuern zu Ungunſten der breiten Maſſe ſeine Belaſtung

7 welche die Laſten am r5 d vorigen Jahre geſagt, daß ſie die Sache des ſvermögen, zu Gunſt
Ausſchenno jeht ſcheinen die Herren das vergeſſenſwir werden nicht mehr l
e n du haben Meinen Sie, es würde den Arbeitern, werden ihre Thaten für

h

9 ihnen ſagen, die beſitzenden
würden von einem Theil der Grund zu tragen haben werden,

h feuer entlaſtet werden?n
50 t

Sie würden dem Arbeiter in Form des Lohnes! ſpruch.)

wie dann die 30 Millionen aufzubringen ſind der häßlichſte Fleck, aber
Wenn das wäre, dann müßten ſelbſt die unge zeichnend für die ganze

in die wir eingetreten ſind. den Revolver faufte,

derjenigen

Arbeiters in die Hand nehmen wollten; deren Klaſſen. (Widerſpruch.) Meine Herren, lich machten

die Sie belaſten, zum Troſt gereichen, wenn Sie jedenfalls eindringlicher, als wir es konnten.
r euren Klaſſen bedauere nur, daß nicht blos Diejenigen die Folgen der auswärtigen Mächte davon benachrichtigt, daß

dieſelbe iſt be lich der vielgenannte Or. Weimar in St. Peters
Wirthſchafts- burg Die Unterſuchung hat ergeben, daß Weimar

mit dem das Attentat auf
ſich um Kaiſer Alexander durch Solowieff ausgeführt

Klaſſen, wurde er verſchrieb ferner für Solowieff das Gift
venigſten zu tragen ihm gehörte urſprünglich das Wagenpferd, mit
en der wohlhaben welchem die Mörder Meſenzeffs ihre Flucht mög

er verbreitete nihiliſtiſche Druck
ange hier reden, dann ſchriften u. dgl. m. Die Execution ſoll ſchon in
ſich ſelber ſprechen und den allernächſten Tagen vollzogen werden.

Jch Die türkiſche Regierung hat die Botſchafter

s handelt

welche jetzt die Zölle be ſte mit der Ernennung von Commiſſären für die
(Unterbrechung willigen, ſondern daß unſere ganze wirthſchaftliche griechiſche Grenzregulirungsfrage durchaus einver

techts.) Jhnen gefällt nicht, was ich ſage, mir Entwicklung unter den Folgen leiden muß. (Eeb ſtanden ſei da aber mehrere Beamte dieſe Miſſton
fällt nicht, was Sie thun. Das Verſprechen, hafter Beifall links; rechts Ziſchen und e e hätten, ſo ſei dem Sultan die Frag,

unterbreitet worden, welcher nunmehr andere Com
2



rnennen werde. Wie verlautet, wäre
e Sultan Murad in Folge ihm zuge

render Nachrichten militäriſche
aßnahmen auf einem nach dem Marmarameere Schiffe entflohen Es ſeien bereits

mehrere Schiffe unterſucht worden.
Auch in Rumänien wird man ein ernſtes

Wort des deutſchen Reichskanzlers zu hören be
kommen. Bekanntlich führen dort die Juden,
natürlich mit Ausnahme der Banquiers, die der
Regierung einmal aus der Klemme helfen können,
ein Hundeleben und obgleich ſchon Jahrelang an
der Judenfrage „gelöſt“ wird, gelangt dieſelbe nicht
zur Löſung. Nun werden die Großmächte falls
die Kammern die Judenfrage nicht in einer aller
ſeits befriedigenden Weiſe löſen, auf Betrieb des
Fürſten Bismarck eine Sommation an Rumänien
richten, in welcher ſie die dortige Regierung auf
fordern, den Artikel 44 des Berliner Vertrages in
die rumäniſche Verſaſſung aufzunehmen, widrigen
falls die Unabhängigkeit Rumäniens annullirt und
das Land der Türkei wieder unterſtellt werden
wurde, und zwar mit der Durchführung des
Artikels 44. Das wird helfen

Der neue Fürſt von Bulgarien hat dem
Sultan ſeinen Beſuch abgeſtattet und iſt bei dieſer
Gelegenheit „inveſtirt“ worden. Darauf hat er
die Reiſe nach ſeinem Reiche angetreten, wo ſeine
Unterthanen ſehnſüchtig auf ihn harren.

Der neue Vicekönig von Aegypten hat an
den Großvezier folgende Depeſche gerichtet. Ich
hatte die Ehre, die Vezirats Depeſche zu empfangen
bezüglich des kaiſerlichen Jrade, welcher die Ent
ſetzung meines erhabenen Vaters und meine dem
Wohlwollen Seiner Majeſtät des Sultans ent
ſprungene Ernennung anbeftehlt. Die Güte, welche
Seine Majeſtät mir gegenüber an den Tag gelegt,
indem ſie mir das Khedivat von Egypten anver
kraute, verwirrt mich in ſo hohem Grade, daß ich
mich außer Stande fühle, Seiner Majeſtät unſerm
unſerm erhabenen Herrn auch nur den kleinſten
Theil meiner Dankbarkeit würdig auszudrücken.
Ich beſchränke mich daher darauf, den Allmächtigen
für die Erhaltung und das Gluck Seiner Majeſtät
anzuſlehen. Wir haben in gleicher Weiſe für das
erfolgreiche Wirken Ew. Hoheit gebetet. Entſpre
chend dem kaiſerlichen Jrade begab ich mich heute,
Donnerstag, um 10 Uhr (nach türkiſcher Rechnung
2 Stunden vor Sonnenuntergang) amtlich nach
der Citadelle von Kairo, und dort habe ich den
kaiſerlichen Befehl den Ulemas, den Notablen, den

GemeindeOberhäuptern, den Miniſtern und den
Vertretern der fremden Mächte mitgetheilt. Ar

miſſäre e
der ehemalig
gangener alarmi

in denen die Miniſter nur kurze Zeit ihres Amtes
walteten. So z. B. behielt Jnſtizminiſter v. Bernuth
bei ſeinem Rücktritte die Prädicate Staatsminiſter
und Excellenz bei, obwohl er das Amt nicht volle
zwei Jahre innehatte, während v. Jagow, der ſein
Portefeuille ziemlich den gleichen Zeitraum hindurch
beſaß, dieſelben verlor, dafür jedoch ſofort zum
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Titel Excellenz
ernannt wurde.

(Das Cenkrum) wird, wenn erſt die Er
nennungen der neuen Miniſter erfolgt ſind, ſich
nicht beklagen können, daß bei der Beſetzuug der
höchſten Beamtenſtellen in Preußen keine Parität
herrſche, denn es wird zu gleicher Zeit zwei
katholiſche Miniſter geben, was wohl noch niemals
der Fall geweſen iſt. Ueberhaupt waren die
katholiſchen Miniſter ſelten. Vor 1848 war es
vielleicht der einzige Herr von Düesberg als
Finanzminiſter und nach 1848 haben die katholiſchen
Miniſter immer nur eine merkwürdig kurze Amts
dauer gehabt. So war Herr von Kühlwetter, der
jetzige Oberpräſident von Weſtfalen, Miniſter des
Jnnern nur vom 6. Juli bis zum 21. September
1848, Rintelen, Juſtizminiſter vom 11. November
1848 bis zum 10. April 1849, Fürſt Hohenlohe
Sigmaringen, interimiſtiſcher Miniſterpräſident vom
6. November 1858 bis zum 11. März 1862.
Die Kätholizität der beiden Miniſter Maybach und
Lucius iſt freilich von ſo eigenthümlicher Färbung,
daß ſie der „Germania“ ſchwerlich gefallen wird.

GSoldatenſchin derei.) Das Würz-
burger Militärbezirksgericht hat einen Unteroffizier
wegen fortgeſeßter thätlicher Mißhandlungen gegen
den Rekruten Lone zu neun Monaten Gefängniß
und zur Degradation verurtheilt. Es müſſen in
dem Regiment, dem ja auch der Ohrfeigenlieutenänt
und noch einige bereits verurtheilte Leuteſchinder
angehörten, nette Zuſtände geherrſcht haben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Sonnabendſitzung Zolltarif. Es

werden angenommen: Bier aller Art, auch Meth
100 Kilo 4Mk., Branntwein aller Art, auch Arrak,
Rum, Franzbranntwein und verſetzte Branntweine in
Fäſſern und Flaſchen 48 Mk., Hefe aller Art, mit

ſtützungen erhalten, ihr Stimmrecht ausgeübt
hatten.

getrocknete Schalen von Südfrüchten; unreife ter lezen, auch in Salzwaſſer eingelegt; e n
Kaſtanien, Johannisbrot, Pinienkerne; gebrannte ode
gemahlene Cichorien 4 Mk., Kraftmehl, Pidn
Stärke, Stärkegummi, Arrowroot, Nudelnund Sagoſurrogate, Tapioka 100 Klg. 6 Mk. Mühlen
fabrikate aus Getreide und Hülſenfrüchten, nämltgeſchrotene oder geſchälte Körner, Graupe, Gries, v

Mehl, gewöhnliches Backwerk (Bäckerwaare) 2

Bewohner des Grenzbezirks, vorbehaltlich der im Falle
eines Mißbrauchs örtlich anzuordnenden Aufhebung de
Beſchränkung dieſer Begünſtigung frei. Muſchel dig
Schaalthiere aus der See, als Auſtern, Hummer
ausgeſchälte Muſcheln, Schildkröten und dergl. 100
brutte 210 M. Reis, geſchälter und ungeſchälter
Klg. 4 Mk. Anmerkung: Reis zur Starkeſabritatton
unter Controle 100 Klg. 1,20 Mk. Salz 12 M.
Pf., zur See eingeführt 12 Mk., Thee 100 M
Petroleum (Erdöl) und andere Mineralble
weitig nicht genannt, roh und gereinigt 100 Klg. 6 M
„Anmerkungen: M der Bundesrath iſt befugt, Mineral
öl, welches für andere gewerbliche Zwecke als die Leucht h
ölfabrikation beſtimmt iſt, unter Controle der Verwen
dung vom Eingangszoll frei zu laſſen. 2) Der Bundet
rath iſt befugt, die Verzollung von Petroleum nach de
Stüczahl der Gebinde GVarrels) unter Vorſchrift einc
Zollſatzes, welcher dem Maximalgewicht der handel
üblichen Gebinde entſpricht, zuzulaſſen. Wird annommen mit demſelben Stimmverhältniß wie der eaſſe

Die Reden Laskers und Richter -Hagen's gegen
den Petroleumzoll findet der Leſer an der Spitze älſ l
Nummer dem Weſentlichen nach mitgetheilt

Der Abg. Hammacher, der im Reichstage
den Wahlkreis Herzogthum Lauenburg vertritt, hat
ſein Mandate niedergelegt Die Wahl des
Abg. Hammacher war nämlich von der Wahl
prüfungscommiſſton beanſtandet worden, well
Hammacher nur mit wenigen Stimmen gewählt
war und dieſe Stimmen als ungiltig an uſehen
ſeien, weil Perſonen, die aus Armenfonds Unter u

h

h Nach den angeſtellten Erhebungen haben
ſich dieſe Ausſtellungen im Proteſte als richtig er
geben, wonach die Wahl Hammachers ungiltig iſt,
dieſer hat es nun vorgezogen, ſein Mandat nieder
zulegen.

Provinz und Umgegend

ſt

ſo ſage
Ausnahme der Weinhefe 42 Mk. Anmerkung: Flüſſige
Bierheſe, auf der bayriſch öſterreichiſchen Grenze von
Oberneuhaus bei Melleck einſchlüſſig, auf der ſächſiſch
böhmiſchen Grenze links der Elbe, auf der badiſche
ſchweizeriſchen Grenze bei Oehningen und der ſogenannten
Höri für den eigenen Bedarf der dortigen Bewohner in
kleinen Mengen bis zu 30 Pfd. einſchlüſſig in einem
Transporte 3 Mk. Eſfig aller Art in Fäſſern 8 Mk.,
Eſſig in Flaſchen und Kruken 48 Mk. Wein und

x Jn unſerm Regierungsbezirk werden im Jahre
1880 die Domänen Krauſchütz und Kraupa
Kreis Liebenwerda) und Kreiſchau und Neuſorge
Kreis Torgäu) pachtlos, im Regierungsbeſitk
Magdeburg die Domänen Emmeringen Mulmte
und Eilenſtedt im Kreiſe Oſchersleben.

Ein Kindesmordproceß in Magdeburg
Moſt, auch Cider, und künſtlich bereitete Getränke, nicht
unter anderen Nummern des Tarifs begriffen: 1) in

tillerieSalven verkündeten gleichzeitig die Nachricht
dem Publikum. Unmittelbar darauf habe ich die
Zügel der Khedivial Regierung Aegyptens über
Jommen. Da ich der feſten Ueberzeugung lebe,
daß die Wohlfahrt und das Heil Aegyptens von

der Oberherrlichkeit Sr. kaiſerlichen Majeſtät des
Sultans und von meiner Treue und Aufrichtigkeit

gegen Se Majeſtät abhängt, ſo werde ich fort
fahren, dieſen Weg des Heils zu wandeln, ünd
werde alle meine Anſtrengungen auf das Glück, die
Ruhe und die Wohlfahrt der ägyptiſchen Bevölke

rung richten. Ich bitte Sie, dieſe Geſinnungen zur
Kenntniß Sr. Majeſtät des Sultans zu bringen
und bei dieſer Gelegenheit zu genehmigen, u. ſ. w.
(ge.) Mehemed Tew
denkt ſich dauernd in

ſik.“ Der Exvicekönig ge
Neapel niederzulaſſen und ſieht

ſich nach einem Palaſte für ſeinen Harem um.
Etliches Moos ſcheint er alſo doch noch gerettet zu
haben.

Deukſchland.
Eine Etikettefrage.) Während der

Dauer der jetzigen Miniſterkriſis hat man ſtch auch
mit der Frage beſchäftigt, welche Beſtimmungen
darüber beſtehen, ob ein abtretender Miniſter das
Prädicat Staatsminiſter und den Titel „Excellenz“

ten hat. Eine nähere Unterſuchung hatbeizubehal
ergeben,
exiſtire, und es liegt vollko
Machtbefugniß, hierüber zu verfügen. Jm Allge
meinen iſt der Brauch innegehalten worden, den

mmen in der königlichen

ausſcheidenden Miniſtern die obigen Titel und
Würden zu belaſſen, doch ſind auch mancherlei
willkürliche Abweichungen vorgekommen, welche
t Regel ausſchließen, ſelbſt in ſolchen Fällen,

M

daß hierüber abſolnt keine Beſtimmung

Faſſern eingehend 24 Mk 2) in Flaſchen eingehend 48
Mt. Butter, auch künſtliche 20 Mk. Fleiſch, ausge
ſchlachtetes, friſches und zubereitetes, Geflügel und
Wild aller Art, nicht lebend, Fleiſchextract, Tafelbouillon
pro 100 Klg. 12 Mk. Fiſche, nicht anderweit genannt,
pro 100 Klg. 3 Mk. Referent Abg. Graf Stolberg
(Raſtenburg) theilt mit, daß die Commiſſion von der
Vorausſetzung ausging, daß unter „Fiſche“ zubereitete,
nicht friſche Fiſche zu verſtehen ſeien.) Südfrüchte 30

k., dagegen Feigen, Corinthen und Roſinen nur 24
Mk. Gewürze aller Art, nicht beſonders genannt, 50
Mk. Anmerkung: Gewürze zur Darſtellung ätheriſcher
Oele auf Erlaubnißſchein unter Controle frei. Heringe,
geſalzene, 1 Faß (Tonne) 3 Mk. Anmerkungen:
Geſalzene Heringe in nicht handelsüblicher Verpackung
werden mit 2 Mk. für 100 Klg. verzollt. 2) Geſalzene
Heringe, zu Dünger beſtimmt, nach vorgängiger Dena-
turirung frei. Honig 100 Klg. 3 Mk. Kaffee,
roher und KaffeeSurrogate (mit Ausnahme von Cichorie)
40 Mk., 2) Kaffee gebrannter 50 Mk., 2) Cacao in
Bohnen 35 Mk., 4) Tacaoſchalen 12 Mk., (gegen den
den Kaffeezoll ſtimmen die Fortſchrittspartei, die Polen,
die übrigen keiner Fraction angehörenden Abgeordneten
und die Nationalliberalen außer den Abgg. Bauer,
Dr. Boretius (Halle), Fäuſtel, Dr. Gneiſt, Klein, Kreutz,
v. Ohlen, v. Puttkamer (Frauſtadt), Römer Würtemberg),
v. Schauß, Servais, Stegemann, Dr. v. Treitſchke,
Rentſch, Dr. Völk und Wehrenpfennig). Caviar und
Caviarſurrogate 100 Mk., Käſe aller Art 20 M., alles
pro 100 Kilo. Confituren, Zuckerwerk, Kuchenwerk
aller Art, Cacaomaſſe, gemahlener CEacao, Ehocolade und
Chocoladeſurrogate; Delikateſſen mit Zucker, Eſſig,
Oel vder ſonſt, namentlich alle in Flaſchen, Büchſen und
dergleichen eingemachte, eingedämpfte oder auch einge
ſalzene Früchte, Gewürze, Gemüſe und andere Ver
zehrungegegenſtände (Pilze, Trüffeln, Geflügel, Seethiere
ünd dergleichen); zubereitete Fiſche, zubereiteter Senf;
Oliven, Capern, Saucen und andere ähnliche Gegenſtände
des feineren Tafelgenuſſes 60 Mk. 2) Obſt, Sämexeien,
Beeren, Blätter, Blüthen, Pilze, Gemüſe, getrocknet,
gebacken, gepulvert, blos eingekocht oder geſalzen, alle dieſe
Erzeugniſſe, ſo weit ſie nicht unter anderen Nummern
des Tarifs begriffen ſind; Säfte von Obſt, Beeren und

Vor dem Schwurgericht in Magdeburg wurde an
4. d. ein Kindesmordprozeß verhandelt, der durch die
vorhergegangenen und begleitenden Umſtände zu den
intereſſanteſten ſeiner Art, ſoweit man dieſen Ausdru n
auf. ſchauderhafte Verbrechen anwenden darf, gehört.
Die Angeklagte iſt die unverehelichte Dorothee Neuling
aus Wallſtawe. Dieſelbe iſt bereits
wegen Kindesmord zu dreijährigem Gefäng-
niß verurtheilt worden. Jn der Strafanſtalt
lernte ſie einen gewiſſen Chriſtan Victor kennen, welcher
ſich in Unterſuchungshaft befand, weil er ſeine von
ihm ſchwangere Geliebte aufgehängt hatten
Dem Victor gelang es, ſich vor den Geſchworenen durch
die feſte Behauptung, er habe ſeine Geliebte nur
ihr ausdrückliches Verlangen erhängt, durchzureißen
Vietor wurde freigeſprochen und gleichzeitig die Reuling
aus dem Gefängniß entlaſſen. Jetzt wurden dieſe beiden
Menſchen ein Liebespaar und keinem ſcheint, trotz der

Geſellſchaft des Anderen unheimlich geworden zu ſeindenn bald hatte der Mann, welcher en t n G
liebte erhängt, eine zweite, und ſie, die ihr erſtes Kind, wie
von ihr, wenn auch nur außergerichtlich zugeſtanden wor
den, umgebracht, ſtand vor der Mutterſchaft eines zweiten
Die Verhältniſſe, welche ſonſt das Gemüth eines in
dieſem Zuſtande befindliches Mädchens auf die Folter n
ſpannen, daß es ſich dem verbrecheriſchen Schritte da
Kind zu beſeitigen, hinreißen läßt, waren hier aus dem
Wege geſchafft. Die Furcht, die Schändung der Mädchen
ehre an den Tag kommen zu ſehen, konnte die ſchon
einmal Entbundene nicht beherrſchen, die Sorge um da
Wochenbett, um die Unkerbringung des Kindes war durch
die Aeltern des Geliebten, der ſte wirklich geltebt zu habe
ſcheint ihr genommen, denn dieſe hatten ſich, als der
Sohn mit der Angeklagten ihnen zu Oſtern einen Beſu
gemacht, bereit erklärt, die Angeklagte zur Abhaltung de
Wochenbettes auf und das zu erwartende Kind in Pflege
zu nehnen. Und doch hat die Angeklagte am 31.
cember v. J. in Magdeburg allein ohne Beiſtand irgen n

Rüben, zum Genuß ohne Zucker eingekocht; friſche und
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orbehalllic n de Die öffentliche Meinung ſprach ſie ſchuldig.

g ſtellte es ſich nun heraus, weshalb die ohne Umſchweife. Angekl.: Na gewiß war ick
Aus der Zeit derſerden da, aber man blos zum Beſuch. Vorſ. Die

ch mit unangreifbarer Gewißheit hervor, daß Zeugin Blumner behauptet, Sie hätten von ihr
Vater des Kindes nicht ſein konnte, was Geld erpreſſen wollen, wie dies ſchon öfter der Fall

ülſenſeig, ger und ſeine Aeltern ja auch hätten entdecken müſſen. geweſen wäre. Angekl. Na nu umpen ist gherraſchende Schluß der Verhandlung war daß hoch keene Erpreſſung S Jck n Wo
Angetlagte, die ſich mit großem Geſchick vertheidigte,

angthafter und untlarer Beweiſe freigeſprochen retour gegeben haben. Vorſ.: Wegen Erpreſſung

en e Lvcalnachrichten.
Merſeburg den 8. Juli 1879.ter und un d lich die Geſchäfts Bisken een Verhältniß mit det Mädchen, aber

h Unſere Leſer und namen ich die Geſchäf
e e wir auf den Reichstagsbericht in nen ſo'n janz kleenet nebenbei, denn ick habe

e

ihe dieh gaſſee, bezahlen müſſen. Die Sätze verſtehen reſpektirlich ausſteht. Vorſ.: Jhre Liebſchaften
e e wo nichts anderes angegeben iſt, für intereſſiren uns nicht. Sie prügelten aber auf die

von Petrohhn d Kilo
unlet di

zuzulaſen. J.h n abog unſere Stadt.
Ri Her
er an de h
5 mitgethe

n

Löthkolben.
Eine Berliner Gerichtsſeene.

und d Sie ſind der 25 Jahre alte Arbeiter Friedrich allerdings nicht hübſch;
legt. De d diard Reindchen wandte ſich neulich der Vor Jhren Bekannten immer ſo genannt
mich von ſende einer der Berliner KriminalgerichtsDepu geklagte ſchweigt.) Die Zeugin Blumner reprä
tandet wo gonen an einen ſauber gekleideten Mann, welcher ſentirte ſich in

ungenirt auf der Anklagebank Platz ge aber mitgen Slinn e
ils ung a gnnen hatte

Stinimrechtten Erhehnn er von der Anrede des Gerichtspräſidenten gar warum gaben Sie demſelben oftmals Geld
Proteſte An n Notiz nahm. Aus dieſem Grunde wurde Jeugin: Man bloß Lohn habe ich ihm für ſeine

einer Erwartungspauſe Dienſte gegeben. Vorſ. Worin beſtanden dieſe
n, ſein Mann t noch lauterer Stimme wiederholt, jedoch eben Dienſte Zeugin: Na immer kann man nich

vergeblich als das erſte Mal. Vorſ.: Sie zu Hauſe ſttzen, un weil mein Breitgam öfter
en wohl ſehr ſchwer Angekl. Danke vor verreiſen duht, un ne anſtändige Dame von wegen

u e ünge Nachfrage, mein Jehör is ſo paſſabel der Sittenpolizei nich des Abends allene gehen derf,
gegen Vorſ. Aber warum beantworten Sie nicht da habe ich ihm öfter mitgenommen un Allens in

bezirk werden meine vorherige Frage Angekl.: Ich habe ja die Lokale bezahlt und denn noch een angemeſſenes
auſchüß un r dich gewußt, daß Sie ſich mit mir unterhalten Geldgeſchenk. Vorſ.: Der Angeklagte behauptet

Perſonalfrage nach

-ſchau und holten Vorſ.: Jhr Name iſt doch Reindchen
im Regie Angekl. Det ſtimmt ſchon jenau, aber mir durch gereizt, daß Sie ihn mit ſeinem Spitznamen
Enweringen ber nennt man immer Herr Reindchen, „SchielEde“ angeredet hätten. Zeugin: Jch

Vorſ.
artige lächerliche Empfindlichkeiten ſind hier Er nennt inir ja voch immer mit meinem Ekel
j in Maghhhnicht am Plahe. Sind Sie ſchon beſtraft namen. Vorſ. Mit welchem Namen Zeugin
Mann a Angell.* Na ſo janz ohne jeht et heut zu Dage verſchamt und ſtockend: „Emma mit dem Löth

Weswegen wurden kolben.“
hen ünn Se beſtraft? Angekl.* Na wegen een Bier Nafe.) Der Staatsanwalt erachtete eine zwei

wird monatliche Gefängnißſtrafe der Sachlage angemeſſen,

n jebildeten Mittelſtand zukommt.

erhängh
nd gleiche

ngenheit e Amt vor de Lappalie ingeſpunt. Vorſ. Wasn l ehe ſie vor Schreck um Hilfe rufen konnte, hatte ſchonr e hin Sie ſonſt noch für Strafen gehabt? ſein ältlicher Mann, der eben an der Stelle vorüberging,
dere gel. IJck kann nich alle Kleenigkeeten in

ſie,

Mutter e de Akten raus. Hiernach wurde aus den ürme legte. Voll Dank wollte ſie ihm die geringe

alen

7 Minna, die jetzt in de Barnimſtraße (im Gefäng-indere Ren auf Heller und Pfennig ausrechnen kann ansl n e wir in Zukunft für zahlreiche täg niß) iſt, Sie haben ihr ja voch hingeſchickt,

G Sie die mehrmalige Aufforderung zum WeggehenHeute Morgen paſſirte die Naumburger Ar ge erung zum Wegginalgenigt e n ver Nur von den Schiehubungen unbeachtet gelaſſen, einen Spiegel, zwei Stühle und

ESchielEde und Emma mit dem
e

und ſeinen wohlgeflegten Schnurr zu dem Angeklagten in
us Arten t drehend, die Umgebend aufmerkſam muſterte, hältniß geſtanden zu haben. Veorſ. Wenn

h lauch in dieſem Geſchäfte ſo wenig ſtören ließ, Jhnen

t ne Uhr. Vorſ. So ganz harmlos ſcheint Kückkehr nach Berlin ruhte das Mädchen ein wenig am
Sache nicht geweſen zu ſein denn ſie wurden Ufer des Waſſers aus und ſehte das Kind neben ſich

Jeht l wei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Angekl. Das Mädchen ſchlief ein. doch nach einiger Zeit hörte
keinen n rell einfallend) Richtig, zwee Jahre haben ſie ſie einen Schrei ſie wachte auf und ſiehe da, das Kind

euch W behalten leſen Sie ihr (die Strafen) man Er hatte bald das Kind erreicht, das er nach wenigen

i ie behann n ſhreitungen und beantworten Sie meine Frage der Jahre lang von Berlin entfernt war, kannte kaum

hin ſehr geringſchätzig von der Zeugin und doch
wollten Sie ſich von derſelben Geld leihen. Wie
kam das Angekl. Na ick hatte früher ſo'n

immer ne anſehnliche Braut zuerſt die blonde

und nu 'ne Landsmännin von ihr, die voch ganz

Zeugin ein und zertrümmerten ſpäter, nachdem

mehrere andere Geräthe, ſo wie Sie außerdem ein
Kleid der Zeugin in Fetzen zerriſſen. Angekl.:
Ja, ſie (die Blumner) hatte mir gereizt.
Vorſ.: Jn wie fern denn aber Angekl.: Sie
nannte mir „Schiel-Ede.“ Vorſ.: Das iſt

werden Sie aber von
(Der An

reichſter Toilette. Sie
geringſchätziger Geberde in

einem intimen

ſtellte

Abrede,
Ver

aber der Angeklagte ſo fremd war,

2 Sie hätten ihn damals in Jhrer Wohnung da

habe gar nicht gewußt, daß er anders heeßen duht.

(Die Zeugin hat eine ſehr ausgebildete

und erkannte der Gerichtshof auch demgemäß.

Vermiſchtes.

bei Verwandten einen Beſuch zu machen. Bei der

lag im Waſſer und wurde vom Strom erſaßt. Noch

n ſeinen Rock abgeworfen und war ins Waſſer geſprungen.

Minuten lebend und wohlerhalten dem Mädchen in die

Baarſchaſt, die ſie bei ſich hatte, geben, doch er wies
das Geſchenk zurück. Das Mädchen bat ihn, er möge
doch ihrer Herrſchaft, deren Namen und Wohnung ſie
nannte, aufſuchen, um deren Dank einzuholen. Den
nächſten Sonntag benutzte auch der Mann ſeine freie
Zeit und machte dem Dr. H. einen Befuch. Mit unend
lichem Dank kam ihm Dr. H. und ſeine Frau entgegen,
aber ſie wagten es nicht, ihm eine Belohnung anzubieten,
denn ſie hatten ſchon von dem Dienſtmädchen die Art
ſeiner Ablehnung erfahren. Auch die Großmutter des

die alte Frau keine Silbe mehr Endlich
ſtotterte ſie mühſam hervor „Joſef e
Mann wußte nicht, wie ihm geſchah, als er plötzlich ſo
angeredet wurde ſeine geſchiedene Frau, die er mehr
als 20 Jahre nicht geſehen, ſtand vor ihm! „Theres,

ſprechen.

ſich kaum aufrecht halten. „Es iſt ja mein unſe

du (Das Ende einer Eheſcheidung.) Folgendern e Hand hatte. Vorſ. Nach Jhren Vorakten treiner Familien Roman Her W Berlin gemeldet;

ſind Sie auch ſchon wegen Diebſtahls beſtraft. Kürzlich ging daſelbſt das Dienſtmädchen des Dr. H.
e aufgeſan Angekl. Ja wiſſen Sie, det war'ne janz unſchul mit dem zweifährigen Kinde ihrer Herrſchaft nach Moabit,
r den S de Sache, wat eigentlich bloß een Verſehen is, um dort in der Nähe von dem ſogenannten Bohnenshof

Kindes dankte im fur ſeine hochherzige That, doch als miethen bei

was machſt Du hier im Hauſe fragte er und mee

ſeine Tochter, die er ſeit ſeinem vierten Jahre nicht
mehr geſehen. „So iſt die Frau Doetorin hier unſere
Emilie 2“ fragte er voll Aufregung und es folgte nun
eine bewegte Szene gegenſeitigen Erkennens und Sich
Ausſprechens. Als endlich der Mann ſich wieder verab
ſchieden wollte, hielt ihn ſeine alte Frau zurück „Joſef,
wollen wir wirklich wieder von einander gehen, nachdem
uns Gott wieder zuſammengeführt hat Der alte
Mann ſchwieg „Sieh wir waren Beide gleich

ſind Sie auch nicht angeklagt. Sie ſprachen vor ſchuldig ſuhr die Alte fort Du warſt heißblütig
und ich war es aber wir wollen Alles vergeſſen
das Enkelkind ſoll uns wieder verſöhnen.“ Dem Manne
ſtanden die Thränen in den Augen. Die Jnterventivn
ſeiner Tochter und des Schwiegerſohnes machten ihn
immer mehr nachgiebig und der Anblick des kleinen
Enkelkindes beſiegte ihn endlich vollſtändig. Die beiden
Alten verſöhnten ſich und vor einigen Tagen haben ſie
ihren Ehebund auf's Neue geſchloſſen.

(Kechtgläubiges EChriſtenthum.) Folgender
Fall religiöſer Unduldſamkeit ereignete ſich bei der Be
gräbnißfeier eines Königsbergers (Mitkämpfers des
deutſch-franzöſiſchen Krieges) in Hausberge (Weſtfalen.)
Der Verſtorbene war Mitglied der dortigen Liedertafel,
deſſen Mitglieder dem geſchiedenen Sangesgenoſſen, in
Erweiſung der letzten Ehre, am Grabe einige Lieder
ſingen wollten, zu welchem Zwecke die Lieder „Stumm
ſchläft der Sänger“ und Ueber allen Wipfeln iſt Ruh
ausgewählt waren. Der Superintendent erklärte aber den
Vortrag beider Lieder für unſtatthaft und verbot, die
ſelben am offnen Grabe oder auch nur auf dem Fried
hoſe zu ſingen, weil jene Lieder mit dem chriſtlichen
Glauben nicht zu vereinbaren ſeien. Der Geſangverein
wandte ſich telegraphiſch an den Miniſter der geiſtlichen
Angelegenheiten mit der Bitte, den Vortrag beider
Lieder am Grabe zu erlauben, erhielt aber vom evan
geliſchen Oberkirchenrathe den telegraphiſchen Beſcheid,
deshalb bei dem Conſiſtorium in Münſter anzufragen.
Dies geſchah rn und es erfolgte auch die Drahtant
wort, daß dem Conſiſtorium in dieſer Sache kein „Zwangs
recht“ zuſtehe. Dem Vereine blieb alſo, da dein Super
intendenten im Aufſichtswege nicht beizukommen war,
nichts weiter übrig, als die beiden Lieder im Sterbe
hauſe zu ſingen.

e

Briefkaſten.
Collegin in Mittel Deutſchland. Jn Jhrer

letzten Nummer haben Sie uns wieder den ganzen
Leitartikel unſerer Sonnabendsnummer wörtlich ohne
Quellenangabe nachgedruckt. Wer wird denn aber ſo
a ben und ſich aus Merſeburg etwas vorredigiren
aſſen!

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redacrton dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Pom. Vacat.
Stadt. Getauft: K. M., S. des Maurers Linke;

K. R., S. des Handarb. Spiegel; M. W., S. des Ge
ſchirrführers Dreſe; E. L. R., ein unehelicher Sohn.
Getrauet: der Metalldreher K. L. Ulrich mit Frau
A. B. geb. Heſſelbarth hier; der Handarb. F. A. H.
Pieritz mit Frau E. Th. S. geb. Quarg hier. Be
erdigt: den 1. Juli der jüngſte S. des Zinngießers
Rößner; den 2. der jüngſte S. des Lederfabrikanten
Wiegand; ein unehel. Sohn; den 4. die nachgelaſſ. einzige
Tochter des Schloſſermeiſters Weiſe.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmitt. 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Diac. Hildebrandt.

Aeumarkt. Getauft: M. F., T. des Hdb. Rothe.
Beerdigt: den 6. Juli der Fabrikarb. Heſſelbarth.
Altenburg. Getauft: die T. des Reſtaurateurs

Mähnert; der S. des Maurers Regel. Beerdigt:
die T. des Lohgerbers Funk.

Materialwaaren- Geſchäft und ſchönes
Grundſtück

in einem großen Dorfe bei Leipzig, über 30 Jahre in
flottem Betriebe mit ſehr einbringlichen Nebenbranchen
bei 12000 Mk. Anzahlung abzugeben. Nichtkaufleute
erbietet ſich der Beſitzer einzurichten. Näheres auf
A. Z. poſtl. Großzſchocher b. Leipzig.
Ein einſpänniger Wagen ſtehſt zu verkaufen

gr. Sixtiſtraße 5.
Heu Straße 5 a. iſt die BelEtäge, beſtehend

aus 9 Piecen Küche mit allem Zubehör, zum 1.
October zu vermiethen.
Ein freundliche möblirte Wohnung iſt zu vermiethen.

Das Nähere in der Exped. d. Bl.
Ein Wohnung von etwa 6 Zimmern nebſt Stallung

für 3 Pferde wird zum 1. October geſucht.
Oſſerten bei Herrn Wieſe abzugeben.

S Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Entrée und allem ſonſtigen Zubehör, iſt zu

vermiethen und 1. October zu beziehen.
Auch iſt ein möblirtes Zimmer nebſt Kammer zu ver

A. Peuſchel, Teichſtraße.
ſie ihm die Hand reichte und in's Antlitz ſah, da konnte De ſeither vom Hrn. Reg.Secr.Aſſ. Rindfleiſch be

wohnte Logis in der 2. Etage meines Hauſes
Du Der Burgſtraße 8 iſt zu vermiethen und zum 1. October

d. J eventuell auch früher zu beziehen.
A. Seidel.

Kechnungsfſormulare
Enkelkind, das Du gerettet haſt, Joſef. Der Mann in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen

vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.



Ein zweiſpännige Dreſchmaſchine mit Göpel, tief ſtehend
in ſehr gutem Zuſtande, iſt billigſt zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
Th. Nell, Breiteſtraße Nr. 2.

Geſchäfts Verlegung.
Meine Tiſchlerei befindet ſich von heute ab

nicht mehr Saalſtraße Nr. 1, ſondern Saal
ſtraſee Nr. 12. Auf ferneres Vertrauen
hoffend, zeichnet achtungsvoll

Wilh. BordMere werthen Kunden zeige hierdurch ergebenſt an,
daß ſich meine Wohnung von jetzt ab nicht mehr

Burgſtraße, ſondern Helgrube Nr. 6 befindet.
H. Kühn, Schneidermſtr.

Wohnungsveränderung.
Vom 1. d. M. ab wohne ich nicht

mehr DOelgrube Nr. 6, ſondern
I Burgſtraße Nr. 10

beim Bäckermeiſter Jorke.
Achtungsvoll

J. G. Müller Schneidermſtr.
Prima Portland- Cement,
ſowie ſchnellbindenden Gyps in vorzüglicher Qua

tät empfiehlt Guſtav Elbe
Rohlen Verkauf.
Von heute offeriren wir zu Sommer-
preiſen ab Grube Delbrück b. Dieskau:

Prima Briquettes mit 55 Pf. pro
Centner,

DampfNaßpreßſteine, großes For
mat, vorzüglich feſt gepreßt mit
Mark 9 25 Pf. pro Tauſend,

Geſiebte Knorpel mit 30 Pf. braſete
Steinkohle(Oberſlötz) 27 liter.

Halle a S., den 7. April 1879.
Die Gruben- Verwaltung.

Alle Haararbeiten
fertigt Frau Heßler,große Ritterſtraße Nr. 17

kisenbahnschienen
zu Bauzwecken, 5“ hoch, pro Etr.
Mark 3,75 Pfg. pr. lfd. Fuß
ca. 84 Pfg., empfiehlt

C. F. Meiſter.
Träger unch Häulen

billigſt
Reines wohlſchmeckendes

h äa Pfe. ff. 99 H. Hchäfer.

ISCMMDMMDMGMceeeeenen S
S as in 2. Aufl. erſchienene Buch S

e r i e In euthält erptobte Anweiſungen zur erfolgreichen S
lbſtbehandlung und Heilung von Gicht u. Rheu- S

S matismus. Allen, welche an dieſen Uebeln oder S
S Ertältungskrankheiten den kann dies Buch S
S wärmſtens empfohlen werd Ein Anhang von S
S Atteſten beweiſt die Vorzüglichkeit der Merhode,
Sj welche ſich taufendfach bewährt hat und manchem S

ranken ſelbſt da noch die erſehnte Heilung S
wo alle Hilfe vergebens ſchien. Aus S
oſpect verſendet auf Witnſch vorher gratis S

Si franco Ch. vohenleitner, Leipzig u Laſel.

e

IBXCCcct Dre T
Preis 50 Pf. vorräthig in Fr. Stollberg's Buch

handlung, welche daſſelbe gegen 60 Pf. in Briefmarken
franco überallhin verſendet.

Tivoli- Theater.
Dienſtag den 8. Juli 1879. Erziehungs-Resultate,

oder Guter und schlechter Ton. Luſtſpiel in
2 Aufzügen von C. Blum. Hierauf: Das
Versprechen hinter'm UHerd, Singſpiel in 1 Akt.

Mittwoch den 9. Juli 1879.

S
l

Geſchäſts-Verlegung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und U

gegend erlaube mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich m

Extra l. em. Ratkünacte
en. Vaelüs E.Brod Rafſümacke in Broden

l ausgesohlagenPrrümnia Vourla lenkenin hochfeiner Qualität.
Aamnnte Corimkhenm

in hochfeiner Qualität.

an Waſel esber I0 Pfd. 4 Pfd. 17 P.

Graupen in allen Sorten

Gries do.
Preise; man möge sich überzeugen bei

Gotthardtsstrasse 8.

7

rrümnna Hallesehe Wehnenstürke,,
Grösstes Lager in Coloneelv meen am Platze bill.

m

5

n 4 P40 1
n

minen.

et funden5 7 40 e
h Atnmunge

angcl haben

reines pensyly. etrole un pro Liter Wiln ſondern1 de Pfd. 19 e g
M de Ne20 P n auf

P in gln
I Wing ſtſin

77

n n gang ve

F. e h Genpomiß

ſind es
Die Braun kohlengrube

99

SPreſ
zum Preiſe vonbei Abnahme von mindeſtens 50000

100000
7,25 77
7,00 77

Roßbach de bat., den 1. Juli 1879.

„Glottesse gen bei Rossbacoh de bat,
ges

offerirt vom J. Juli er. ab bis auf Weiteres trockene und vorzüglich brennende

kohlenſteine
Mk. 7,50 pro Tauſend,

Auf Verlangen wird Fuhrwerk zu äußerſt billigen Preiſen geſtellt

Hermann st.

in bu n wo
n de natl

ben 3w
ihn der
un de e
n währt

n conerbe

P ühxn la
Wentten O

n de le
n de R
n Af ſo
d Name
u un v
e nigt
m n

Mein Kohlenlager,
Preiſen franeo Platz.

Neumarkt 75. Julius Thomas

n tals Presstorf, Briquettes, böhm. u. deéutsche Kohle, für beſte Braunkohle auf unſerer Kohle

Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten grube in Netzſchkau auf 20 Pfennige p i

Arbeiten geſucht.

Sommer- Theater Ein Burſche von 14 15 Jahren wird zu leichte
Friedrich Schröder

e er er re-erſtes Gaſtſpiel des Luſtſpiel-Enſembles unker e
Donnerstag den 10. Juli. Ein Malergehülſe. wird ſofort geſucht.

Leitung des Luſtſpieldichters und Theakerdireckors

Herrn Rudolf Rneiſel. vom 29 i bisZum erſten Male: Ganz neu! S
Emma's Roman. Weizen, pr. 100 Kilo 1950

R 14 25Luſtſpiel in 4 Akten von Rudolf Kneiſel. Heſe 50
(Mit größtem Erfolg in Berlin, Hamburg, Hannover, Hafer do. 15 03

Leipzig u. ſ. w. aufgeführt.) Erbſen, do I
Lauch ſtädt. Linſen do. 18Bohnen do. 17 50

Heute

I Extra-Coneert.
Anfang 8 Uhr.

Das Nähere die Tageszettel.
Die Directivn.

Kartoffelnpr. 100Kl. 5 50

E. Große Soirée

Durchſchnittsmarktpreiſe
mit 5. Juli 1879.

Schweinefl., pr. Kilo

Schöpſenfl. do.
Kalbfleiſch do.
Butter do.Eier, pro Schock
Bier, pro Liter
Branntwein do.
Heu, pro 100 Kilo
Stroh, pro 100

Kilo
Rindfleiſch (von der

inmn Tun I.
Keule) pro Kilo 1 30

Bauchfleiſch do. 110

Anfang 8 Uhr. Entreée: 50 Pf.
Die Direction.

in der Woche vom 29. Juni bis 5.
pro Stück 5 Mark bis 850 Mark.

der Ferken 3
i 1879Juli 18Marktpreis

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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